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Es ist ein Skandal, dass die immer weiter fortschreitende Spaltung der Gesellschaft in Reiche und Arme, in Gewinner und Verlierer ohne Widerstand der Politik hingenommen wird. Der Kapitalismus in seiner neoliberalen Ausprägung wickelt uns in ein Denken ein, Gesellschaft, Arbeit und Soziales unter rein monetären Gesichtspunkten zu betrachten. Die Politik erklärt die Gesetzmäßigkeiten des grenzenlos agierenden Kapitals zu ihren eigenen Leitbildern. Das Ergebnis ist eine visionslose Gesellschaft. Die Politik hat ihre Steuerungsfunktion für Gerechtigkeit und gegen den Ausgrenzungs- und Umverteilungsprozess aufgegeben..

Der Alltag und die Zukunftsaussichten der Verlierer und millionenfach von Arbeitslosigkeit und Ausgrenzung Betroffenen haben sich in den letzten Jahren verschlechtert. Alle zur Zeit diskutierten „Reformvorschläge“ werden die Situation dieser Menschen weiter verschlimmern.  Ihnen gilt unsere Sorge als KAB. Ebenso wie die Sorge um eine Gesellschaft, welche die Gerechtigkeit aus dem Auge verliert und deren demokratische Institutionen für viele nicht mehr beschützenswert erscheinen.

Die KAB will diesen VerliererInnen und Ausgegrenzten eine Stimme verleihen – das ist unsere Aufgabe. Wir meinen, dass dringender Handlungsbedarf seitens der Politik aber auch der Kirchen besteht, weil die Reichen reicher, die Armen ärmer werden. Enttäuscht sind wir, dass unsere Kirche dazu schweigt.

Die Gewinner dieser Umverteilung können nicht aus der Solidarität und der Verantwortung für das Gemeinwohl entlassen werden. Mit dem Modell einer Tätigkeitsgesellschaft skizziert die KAB einen Entwurf, um auf die Krise der Erwerbsgesellschaft zu reagieren. Mit unserem Vorschlag einer Vermögensabgabe und eines Grundeinkommens für alle hat die KAB zudem ein Konzept entwickelt, das Teilen zum Schlüssel der sozialen Frage macht - das ist unsere Vision! 

Informationen unter: 0241/4001863




Aufruf der KAB zum Weltspartag 2005


























